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Leitfragen 
 
 
 
 
 
1. Wie wirkt sich der demografische Wandel auf den Arbeitsmarkt aus? 

 
 
 
 
 

2. Welche Ansätze und Strategien sind erfolgsversprechend, um regionale Arbeitsmärkte (i.S. von 
Beschäftigungsmöglichkeiten, also auch in der Selbständigkeit) zu stärken? 
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Ausgangslage: Demografischer Wandel 
 

• Belegschaften werden immer älter 

• Junge Menschen ziehen vom Land in die Städte, um zu studieren  Fachkräftemangel 

• Arbeitsplätze werden nicht besetzt, weil die Arbeitskräfte fehlen 

 

In unseren Interviews haben mehrere Unternehmer_innen angegeben, dass ihre Unternehmen nicht 

wachsen können, weil sie keine Arbeitskräfte mehr finden. Schon jetzt würden viele Positionen mit 

Arbeitskräften aus dem europäischen Ausland besetzt.  

„Ohne unsere EU-Mitbürger würden wir das gar nicht schaffen“  

(Unternehmer aus Cloppenburg) 

 In Zeiten des demografischen Wandels, des Fachkräftemangels und geringer Arbeitslosigkeit sinkt auch das 

Gründungspotenzial! 

} 
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Ausgangslage: Herausforderungen und Chancen 
 

 

• Migration könnte helfen den Fachkräftemangel aufzufangen, aber bietet auch neue Potenziale für 

Unternehmensgründungen 

• Chancen ergeben sich vor allem für Fachkräfte mit Ausbildungsberufen, insbesondere im Handwerk 

und in der Pflege, im Gründungsbereich werden generell Branchen mit niedrigen Eintrittsschwellen 

bevorzugt 
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Ausgangslage: Herausforderungen und Chancen 
 
 

• Passive Strategie der Gründungsberatung die Regel (WiFö, HWK, IHK & Co.) 

• Problem: Menschen ausländischer Herkunft mit negativen Vorerfahrungen im Herkunftsland 

• Wichtig: die gründungsinteressierten Personen müssen aktiv abgeholt/angesprochen werden 

 Zentral: Vertrauen 
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Handlungsmöglichkeiten: Ansätze und Strategien 
 
 

Wie kann Vertrauen aufgebaut werden?   Antwort: Mit Menschlichkeit und Präsenz! 

 

• Berater_innen sollen Gesicht zeigen, sich vorstellen und persönliche Gespräche führen 

• Stichwörter: aktive Ansprache, aktive Mitnahme und aktive Umsetzung der Beratung 

• Wichtig: keine neuen Strukturen – MIGOEK vermittelt zwischen und verbindet vorhandene Strukturen! 

 

Das Ziel ist zum Beispiel konkret eine aktive, auf Gründungsinteressierte zugehende Beratungspraxis 
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Handlungsmöglichkeiten: Ansätze und Strategien 
 
 
 

Beispiel: Das Ziel ist eine aktive, auf Gründungsinteressierte zugehende Beratungspraxis 

 

• Veranstaltungen sollten dezentral in der vertrauten Umgebung der Menschen stattfinden 

• Räumlichkeiten der Migrant_innenorganisationen oder integrationsfördernde Einrichtungen 

• Veranstaltungen sollten nicht an „offiziellen“ Orten stattfinden – z. B. im Landkreis 

 So können Hemmschwellen abgebaut und für alle Beteiligten Nutzen gestiftet werden 

 Verstetigung ist keine wirkliche Ressourcenfrage – dauerhafte Verankerung erscheint möglich 
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Handlungsmöglichkeiten: Akteure 
 
 

• Gründungsinteressierte mit Migrationsgeschichte    Erkennen und nutzen Angebote  

• Klassische Akteure: WiFös, HWK, IHK etc.     Sensibilisieren, Beraten 

• Migrant_innenorganisationen und Integrationsförderung   vermitteln Vertrauen, informieren 

• Unternehmer_innen mit Migrationsgeschichte    vermitteln Vertrauen / Kontakte / 

              Ermutigung 

 
 
Wie stelle ich Kontakt zu interessierten Gründer_innen her? 

 

• Ansprache nicht direkt, sondern über Multiplikator_innen  

• Diese Multiplikator_innen vernetzen sich idealerweise untereinander 

• Multiplikator_innen vermitteln zwischen Gründungsberatung/MIGOEK und Gründungsinteressierten 
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Handlungsmöglichkeiten: Ansätze und Strategien 
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Handlungsmöglichkeiten: Potenziale und Hemmnisse der neuen Ansätze 
 
 
Potenziale 

• Vorhandene Gründungsunterstützung wird besser durch die migrantische Zielgruppe genutzt 

• Vorhandenes Gründungspotenzial im ländlichen Raum wird besser gehoben 

• MIGOS werden gestärkt und eingebunden 

• Integration generell, aber auch in Gremien, Wirtschaftsorganisationen usw. wird gestärkt 

 
 
Hemmnisse 

• Passive Rolle der Gründungsinteressierten? 

• Vorbehalte der Migrant_innenorganisationen (MIGOS)? 

• Vorbehalte der vorhandenen Beratungsstrukturen und Selbsthilfeorganisationen (keine „Extrawurst“) 

• Anschein neuer Beratungsmöglichkeiten führt eventuell zu Erwartungshaltungen (MIGOEK berät nicht) 
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Fragen 

oder 

Anmerkungen 
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Vielen Dank für Ihre/Eure Aufmerksamkeit! 
 
 
 
Ein Verbundprojekt der  

HAWK . Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen 

mit den Landkreisen Cloppenburg, Holzminden und Werra-Meißner 

 
 

Laufzeit: 4/2017 – 3/2020 
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